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Liebe Leserinnen und Leser, 

der 24.09.2017 stellt eine Zäsur 

in der Geschichte der deutschen 

Sozialdemokratie dar. Mit 20,5 

% hat die Sozialdemokratische 

Partei Deutschlands ihr histo-

risch schlechtestes Ergebnis 

eingefahren. Für uns SPD-Man-

datsträger muss klar sein: Das 

war ein sehr großer Schuss vor 

den Bug, aus dem wir lernen 

müssen und werden. Relativie-

rungen und Beschwichtigungen 

sind jetzt – wie sonst auch – fehl 

am Platz. Die SPD mit ihren 

zahlreichen Mitgliedern muss 

sich jetzt dem schmerzlichen 

aber unausweichlichen Aufar-

beitungsprozess stellen und 

eine überzeugenden Antwort 

auf die Frage finden, warum im 

Jahr 2017 nur noch 20,5 % der 

Bundesbürger der SPD ihr poli-

tisches Vertrauen aussprechen.  

Bei der Beantwortung dieser 

Frage ist nur eine Sache von 

Bedeutung: die Rückgewinnung 

des verloren gegangenen Ver-

trauens. Der kurz nach der Wahl 

zum Teil offen ausgetragene 

Kampf um Posten und Pöstchen 

konterkariert diese Bemühun-

gen und erweckt den Eindruck, 

dass wir mit uns selbst beschäf-

tigt sind. Mit dem Fokus auf die 

soziale Gerechtigkeit hat die 

SPD sich in diesem Wahljahr 

auf ihr historisches Grundsatz-

thema konzentriert und ver-

sucht, gewissermaßen den 

Gründungsmythos neu zu be-

schwören – und ist damit kra-

chend gescheitert. Bedeutet 

das, dass das Thema nicht mehr 

präsent ist? Dass es die Men-

schen in Deutschland nicht um-

treibt – ist also alles gut, so wie 

die Kanzlerin uns gerne glauben 

lässt? 

Mitnichten. Entgegen aller Er-

wartungen und im Widerspruch 

zu den vorherigen öffentlich-

keitswirksamen Zuneigungsbe-

kundungen stand am späten 

Abend des 19.11.2017 fest: Die 

Jamaika-Sondierungen sind ge-

scheitert. Die FPD zog sich 

überraschend aus den Gesprä-

chen zurück und bringt damit 

eine zeitnahe Regierungsbil-

dung ins Wanken. Der Kanzlerin 

ist es – trotz ihres nahezu mysti-

schen Verhandlungsgeschicks 

– nicht gelungen, ihr Traum-

schiff sicher durch die mitunter 

rauen Gewässer der Karibik zu 

steuern. Hat die Kanzlerin bis 

vor wenigen Wochen der SPD 

auf Bundesebene noch die Re-

gierungsfähigkeit abgespro-

chen, so sind wir Sozialdemo-

kratinnen und Sozialdemokra-

ten schlagartig wieder Frau Mer-

kels liebste Partner. Die Wende-

halsigkeit der Kanzlerin ist min-

destens ebenso legendär wie 

das (angebliche) Verhandlungs-

geschick, allerdings bleibt schon 

zu bemerken, dass die Zeit-

räume der 180-Grad-Wenden 

immer kürzer werden. Es be-

steht geradezu Schwindelge-

fahr! Gerade deshalb werden 

wir eisern unsere Inhalte voran-

stellen und nicht die Sicherung 

der Kanzlerschaft Angela Mer-

kels in den Vordergrund stellen. 

Die unerwarteten Entwicklun-

gen stellen uns und unsere Par-

tei vor eine schwierige Aufgabe. 

Nach der deutlichen Niederlage 

am Abend der Bundestagswahl 

hat unser Parteivorsitzender die 

Richtung klar und folgerichtig 

vorgegeben: Die SPD wurde ab-

gestraft und sollte daher neue 

Kraft aus der Rolle der Oppositi-

onsführerin schöpfen und nicht 

erneut Steigbügelhalter für eine 

angeschlagene und amtsmüde 

Kanzlerin sein. Die ausgerufene 

Marschrichtung von unserer 

Parteispitze trage ich deutlich 

mit – auch ich bin der Meinung, 

dass wir uns nicht weiter zum 

Mehrheitsbeschaffer degradie-

ren lassen sollten und dabei zu-

sehen zu müssen, wie unsere 

sozialdemokratischen Werte 

und Vorhaben im schwarzen 

Einheitsbrei versickern.  

Doch an dieser Stelle muss 

auch ein weiteres, gewichtiges 

Gegenargument genannt wer-

den: Die Lage der SPD ist deso-

lat und unser Platz für die 

nächsten vier Jahre sollte ei-

gentlich der in der Opposition 

sein. Aber als Volkspartei – die 

nach wie vor ein Fünftel der 

Wahlberechtigten hinter sich 

weiß – haben wir auch eine 

staats- und europapolitische 

Verantwortung. In einem vertief-

ten Europa, wie wir es heute 

vorfinden, gehen parteipoliti-

sche Verantwortlichkeiten mit-

unter über Landesgrenzen hin-

aus. Deutschland gilt gemeinhin 

als Stabilitätsanker der Europäi-

schen Union – wirtschaftlich wie 
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politisch. Es ist unter allen Um-

ständen zu vermeiden, dass die 

unklare innenpolitische Lage zu 

Verunsicherung bei unseren 

Nachbarländern und Partnern in 

der EU und der Welt führt. Aber, 

auch das sage ich deutlich, das 

fahrlässige Gerede von einer 

„Staatskrise“ weise ich entschie-

den zurück: Alle Amtsgeschäfte 

werden, bis eine neue Regie-

rung gebildet ist, geschäftsfüh-

rend fortgesetzt. Eine Manöv-

rierunfähigkeit ist – trotz einer 

überforderten Kapitänin – nicht 

gegeben. Ihr stehen ja noch so-

zialdemokratische Steuermän-

ner zur Seite. 

Und dennoch: Dieser Schwebe-

zustand sollte schnellstmöglich 

behoben werden. Gerade im eu-

ropäischen Ausland blickt man 

langsam mit einem gewissen 

Maß an Unverständnis auf das 

politische Farbenspiel und fragt 

sich, warum Deutschland es 

nicht schafft, eine stabile Regie-

rung zu bilden.  

Und wie geht es nun weiter? 

Ein wenig macht sich das Gefühl 

breit, dass, egal welchen Weg 

man beschreitet, die Folgen für 

unsere Partei kaum absehbar 

sind. Wir sitzen zwischen den 

Stühlen einer möglichen Neu-

wahl, die letzten Endes nur das 

letztmögliche Mittel sein darf 

(zumal die aktuellen Umfragen 

erwarten lassen, dass nach ei-

ner Neuwahl die verzwickte Si-

tuation auf ein Neues ent-

stünde), und zwischen der un-

geliebten Alternative einer Neu-

auflage der großen Koalition 

(die anhand ihrer schlechten 

Wahlergebnisse ihren Namen 

kaum mehr verdient).  

Aber abseits aller verständli-

chen und zweifelsohne wichti-

gen parteipolitischen Erwägun-

gen ist festzustellen, dass uns 

knapp 20,5 % der Wahlberech-

tigten gewählt haben, weil sie 

erwarten, dass wir sozialdemo-

kratische Inhalte durchsetzen 

und weil sie auf uns als verläss-

lichen Partner vertrauen. Der 

SPD muss niemand Nachhilfe-

unterricht in Sachen Verantwor-

tungsbewusstsein geben. Wir 

haben und werden uns nie vor 

der Verantwortung für unser 

Land drücken. Die Vergangen-

heit hat das gezeigt.  

Daher muss in diesen Tagen 

aber auch weiterhin der Aus-

spruch von Willy Brandt gelten: 

Erst das Land, dann die Partei. 

Liebe Genossinnen und Genos-

sen,  

die Frage nach sozialer Gerech-

tigkeit – unserem Kernthema – 

ist selbstverständlich von Rele-

vanz – und wird es auch immer 

sein. Denn allein die zu erwar-

tenden tiefgreifenden Verände-

rungen durch die Digitalisierung 

unserer Arbeitswelt wird die Po-

litik vor ungeahnte Fragen stel-

len. Wie werden wir im Alter ein 

gesichertes und würdiges Aus-

kommen haben – gerade nach 

mitunter Jahrzehnten der harten 

Arbeit? Und: Wie können wir in 

Zukunft sicher in unserer Heimat 

leben und dabei das uns Ge-

wohnte und Liebgewonnene be-

wahren? All das sind Fragen, 

die uns alle umtreiben. Sie zu 

umschiffen und aus Bequem-

lichkeit oder aus Angst vor un-

angenehmen Antworten nicht zu 

stellen, wird uns und unser Land 

nicht weiterbringen. Wir dürfen 

nicht anderen Parteien die Dis-

kussionshoheit über solch wich-

tige gesamtgesellschaftliche 

Weichenstellungen überlassen. 

Wenn die SPD wieder eine 

echte Wertepartei werden will, 

dann müssen wir wieder klare 

Kante zeigen, Probleme in der 

Sprache der Menschen scho-

nungslos ansprechen und gute 

Antworten auf diese Fragen fin-

den.  

Und diese guten Antworten wer-

den wir finden – sei es nun in der 

Opposition, als passiver Teil ei-

ner geduldeten Minderheitsre-

gierung oder als Partner in einer 

schwarz-roten Koalition. 

Ich bin nach wie vor der festen 

Überzeugung, dass die SPD die 

Partei ist, die soziale Sicherheit 

mit innerer Sicherheit und mit 

wirtschaftlicher Stärke zu einer 

nachhaltigen Politik vereinen 

kann, die einerseits die Men-

schen motiviert, ihr Glück zu 

schmieden – ihnen aber dann 

andererseits auch hilft, wenn sie 

dafür nicht das passende Werk-

zeug haben.  

Und jetzt heißt es: Rücken ge-

rade machen, Ärmel hochkrem-

peln und gute Arbeit für Land 
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und Leute leisten. Unsere Partei 

gibt es schon seit über 150 Jah-

ren und wir sind nicht so alt ge-

worden, weil wir uns in schwe-

ren Zeiten weggeduckt oder uns 

unsere Positionen haben madig 

machen lassen. Wir sind die äl-

teste Partei im Deutschen Bun-

destag, weil wir verantwortungs-

bewusste Demokratinnen und 

Demokraten sind, die für ihre 

Überzeugungen einstehen, aber 

auch die Größe besitzen, an den 

Stellen, an denen es nötig ist, ei-

nen Schritt auf andere zuzuge-

hen und einen guten Kompro-

miss zu finden.  

Uns, die es mit der SPD gut mei-

nen und sich für ihre Ideale und 

Vorstellungen einsetzen, muss 

eines klar sein: Dass die SPD 

eine lange und altehrwürdige 

Tradition hat, ist kein Garant da-

für, dass die SPD bis in alle 

Ewigkeit eine starke Stimme im 

politischen Diskurs Deutsch-

lands einnehmen wird. Neben 

der Tradition muss auch die Vi-

sion Teil unsere parteipoliti-

schen DNA werden und für die 

Bürger muss deutlich werden: 

Die SPD kann Zukunft! Und eins 

ist klar: Am Ende entscheidet 

die gesamte Partei, wo es hin-

geht. 

Herzlichst 

 

Mahmut Özdemir, MdB

 

SPD pur 

Bericht von Mahmut Özdemir, MdB vom SPD-Bundesparteitag 2017 in Berlin 

 

Auf dem Bundesparteitag vom 

07. bis 09. Dezember 2017 ist 

Martin Schulz mit 81,9 % der 

Stimmen erneut zum SPD-Par-

teichef gewählt worden. Das Er- 

gebnis zeigt, dass die Basis der 

aktuellen Situation und einem 

möglichen Eintritt in eine Große 

Koalition skeptisch gegenüber-

steht. Es zeigt aber mehrheitlich 

auch, dass der Großteil der De-

legierten der Parteispitze den 

Auftrag gegeben hat, endlich 

zur Tat zu schreiten und eine 

verantwortungsbewusste Lö-

sung – wie auch immer diese 

aussehen mag – zu erarbeiten. 

Mit Überzeugung hat Martin 

Schulz in seiner Rede ange-

sprochen, was uns Sozialdemo-

kratinnen und Sozialdemokra-

ten auf der Seele brennt: Wie 

geht es vorwärts mit der SPD?  

Seine Meinung ist klar: Die Par-

tei muss sich neu ausrichten, 

um zu alter Stärke und Glaub-

haftigkeit zurückzukehren. Es ist 

unbestritten, dass uns noch ein 

langer und steiniger Weg bevor-

steht. Vier verlorene Wahlen in-

V.r.n.l.: Bärbel Bas, MdB, Mahmut Özdemir, MdB, Frank Börner, MdL, Ralf Jäger, 
MdL und Sarah Philipp, MdL (Foto: privat) 
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folge sind nicht einfach wettzu-

machen. Was wir aber daraus 

lernen und mitnehmen können, 

ist eine ganze Menge: Es nützt 

herzlich wenig, über die Ge-

schehnisse in der Vergangen-

heit zu trauern und rückwärtsge-

wandte Kämpfe auszufechten. 

Was jetzt und in Zukunft zählt, 

ist eine zukunftsorientierte De-

batte mit sozialdemokratischen 

Inhalten, ein Angehen aktueller 

Probleme und Bedürfnisse der 

Bürgerinnen und Bürger. Und 

einzig diese Inhalte sollten Leit-

motiv und ausschlaggebend für 

mögliche Regierungsverhand-

lungen mit der Union sein. Wir 

haben auf unserem Parteitag 

klare rote Linien verfasst, die 

aus sozialdemokratischer Sicht 

bei einer Regierungbeteiligung 

unverhandelbar sind. Hierzu 

zählt insbesondere die Abschaf-

fung der sachgrundlosen Befris-

tung.  

Um zu erreichen, dass diese 

Parteilinie auch von allen Ge-

nossinnen und Genossen geteilt 

und mitgetragen wird, müssen 

die Parteispitze und die Partei-

basis wieder näher zusammen-

rücken und sich inhaltlich enger 

abstimmen. Denn nur so kön-

nen wir langfristig zu alter Stärke 

zurückfinden. Dieser Parteitag 

war kein Neuanfang, aber wir 

sind unserem Ziel einen guten 

Schritt näher gekommen. 

 

 

Selbstbewusste Revitalisierung 

Gastbeitrag von Carsten Schneider, Parlamentarischer Geschäftsführer der SPD-Bundestagsfraktion 

 

Der 24. September war eine Zei-

tenwende. Union und SPD be-

kamen jeweils ihre schlechtes-

ten Ergebnisse der Nachkriegs-

zeit. Die nationalistische AfD be-

trat die Bundestagsbühne. Und 

erstmals suchte ein Vierpar-

teien-Bündnis verzweifelt nach 

Gemeinsamkeiten, bis eine wild 

taktierende FDP die Gespräche 

platzen ließ. So viel Unklarheit 

und Bewegung war selten.  

Damit sind für die Regierungs-

bildung nur drei denkbare Optio-

nen übriggeblieben: die Große 

Koalition, eine unionsgeführte 

Minderheitsregierung – oder 

Neuwahlen. Die SPD wird in er-

gebnisoffenen Gesprächen aus-

loten, ob und in welcher Weise 

eine erneute Zusammenarbeit 

mit der Union möglich ist. Unser 

Maßstab ist die Frage, wie der 

soziale Zusammenhalt in unse-

rem Land verbessert werden 

kann und sich die anstehenden 

Zukunftsaufgaben am besten 

bewältigen lassen. Dazu zählen 

ein sozialeres Europa, gerechte 

Bildungschancen und die Ent-

lastung kleiner und mittlerer Ein-

kommen.   

Unabhängig davon, wie die Re-

gierungsbildung verläuft, muss 

sich die SPD neu aufstellen. Bis 

die SPD ihr Ergebnis von 20,5 % 

verarbeitet hat, wird es dauern. 

Hinter uns liegt ein Jahr voller 

Hoffnung und umso größerer 

Enttäuschung. Mit Martin Schulz 

an der Spitze haben wir einen 

ebenso geschlossenen wie en-

gagierten Wahlkampf geführt. 

Doch wir haben es nicht ge-

schafft, unsere Erfolge heraus-

zustellen und überzeugend zu 

vermitteln, wohin wir das Land 

künftig führen wollen.  

Das vorläufige Zieldatum ist der 

Bundesparteitag 2018. Bis da-

hin sollte die SPD über eine 

Carsten Schneider, MdB (Foto: Marco 
Urban) 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 6 

klare Strategie und abge-

stimmte programmatische Posi-

tionen verfügen, um von dort 

aus zunächst die Europawahl 

2019 in den Blick zu nehmen. 

Welche inhaltlichen Klärungen 

sind notwendig? Wie erneuern 

wir unsere Arbeitsstrukturen? 

Wo müssen wir frecher, radika-

ler, überzeugender werden? 

Diese Fragen stehen nun auf 

der Tagesordnung. 

Deshalb hat Andrea Nahles in 

der Fraktion einen umfassenden 

Diskussionsprozess über un-

sere zukünftige Ausrichtung an-

gestoßen. Parallel läuft das von 

Martin Schulz initiierte Projekt 

#SPDerneuern mit zahlreichen 

Dialogveranstaltungen der Par-

teibasis. Die „Regionalkonferen-

zen“ haben gezeigt: Die Mitglie-

der sind so diskussionsfreudig 

und aktiv wie seit vielen Jahren 

nicht. Tausende sind neu in die 

Partei eingetreten. Das macht 

Mut.  

Selbstkritik bedeutet aber nicht, 

in Sack und Asche zu gehen. 

Die SPD hat allen Grund zur 

selbstbewussten Revitalisie-

rung. Wir haben vier Jahre pro-

fessionell regiert und Deutsch-

land moderner und sozialer ge-

macht. Unser Wahlprogramm 

war gut; zu vielen Themen ha-

ben wir die richtigen Positionen. 

Darauf können wir aufbauen. 

Mit einer aufrechten Haltung 

und einem beweglichen Geist. 

Ich bin sicher, dass die SPD 

dann sehr schnell wieder mehr 

Zustimmung erhalten kann. Wie 

groß unser Potenzial ist, haben 

gerade die niedersächsische 

SPD und der „einfache, biertrin-

kende Jurist“ (Stephan Weil 

über Stephan Weil) gezeigt. 

Trotz widriger Bedingungen ha-

ben sie die Bürgerinnen und 

Bürger überzeugt, dass Sozial-

demokraten den vermeintlich 

widerstrebenden Erwartungen 

an Vielfalt und Sicherheit, Mo-

dernität und Heimat gerecht 

werden können. Das ist ein 

Lichtblick, ein Anfang.  

   

 

 

 

SPD-Haushaltsbilanz der 18. Wahlperiode 

Gastbeitrag von Johannes Kahrs, Haushaltspolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion 

Aus Sicht der Haushaltspolitiker 

der SPD-Bundestagfraktion war 

die zurückliegende Wahlperiode 

geprägt von einer außeror-

dentlich erfolgreichen Arbeit. 

Die Bilanz der letzten Legislatur 

kann sich wirklich sehen lassen. 

Neue Schulden in dieser Wahl-

periode? Null!  

Mussten wir im ersten Haushalt 

noch den Haushaltsvollzug ab-

warten, um zu wissen, dass wir 

ohne Schulden auskommen, 

konnten wir mit dem Bundes- 

haushalt 2017 den dritten Haus-

haltsentwurf in Folge ohne Net-

tokreditaufnahme beschließen. 

Dies ist vor allem deswegen ein 

großer Erfolg, weil wir die zent-

ralen Vorhaben des Koalitions-

vertrags trotzdem umgesetzt 

haben: mehr Investitionen in Bil-

dung, Infrastruktur und Kommu-

nen. Wir sind sogar weit über die 

ursprünglich geplanten Vorha-

ben mit einem Volumen von 23 

Milliarden Euro hinausgegan-

gen, etwa mit dem Ende 2014 

beschlossenen zusätzlichen 10-

Johannes Kahrs, MdB (Foto: Susie 
Knoll) 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 7 

Milliarden-Investitionsprogramm 

oder dem kommunalen Investiti-

onsfonds für finanzschwache 

Kommunen mit über 7 Milliarden 

Euro. Das sind wichtige Erfolge, 

für die sich die SPD stark ge-

macht hat. 

Zu Beginn der Legislatur nicht 

vorhersehbar waren die großen 

Herausforderungen im Zusam-

menhang mit den vielen Flücht-

lingen, die in unserem Land 

Schutz suchten. Hier haben wir 

entschlossen reagiert, indem wir 

einerseits unsere Aufgaben als 

Bund wahrgenommen haben 

(z.B. mehr Sprach- und Integra-

tionskurse, mehr Personal beim 

Bundesamt für Migration und 

Flüchtlinge und bei den Sicher-

heitsbehörden sowie sehr viel 

mehr Geld für humanitäre Hilfe 

und die Bekämpfung von Fluch-

tursachen); andererseits haben 

wir Länder und Kommunen mit 

Milliardenbeträgen bei ihren 

Aufgaben entlastet. Dank der 

guten Wirtschaftslage auch das 

alles ohne neue Schulden. 

Besonders bei den Herausfor-

derungen, die die Flüchtlings-

krise an uns gestellt hat, haben 

wir bewiesen, wie handlungsfä-

hig der Staat ist. Innerhalb kür-

zester Zeit haben wir auf die ge-

änderten Sicherheitslagen und 

die Ängste in der Bevölkerung 

reagiert und einen massiven 

Aufwuchs bei den deutschen Si-

cherheitsbehörden ins Werk ge-

setzt.  

Davon profitiert am stärksten die 

Bundespolizei, die einen Stel-

lenaufwuchs bis zum Jahr 2020 

von 7.000 neuen Stellen erfah-

ren wird. Aber auch das Bun-

deskriminalamt wurde von uns 

mit über 1.000 neuen Stellen in 

die Lage versetzt, auf die neuen 

und gewachsenen Herausforde-

rungen zu reagieren. Des Wei-

teren haben wir ein Programm 

zur Modernisierung von Bun-

despolizei-Liegenschaften, die 

Ausfinanzierung von drei Ein-

satzschiffen sowie die Neube-

schaffung bzw. Umrüstung von 

drei Transporthubschraubern 

durchgesetzt. 

Im vierten Jahr der Großen Ko-

alition mussten wir zusätzlich zu 

den Haushalten noch über das 

umfangreichste Paket an 

Grundgesetzänderungen und 

Gesetzesänderungen in dieser 

Legislaturperiode entscheiden. 

Das Ergebnis dieser Verhand-

lungen lässt sich verkürzt so zu-

sammenfassen: Der Bund über-

nimmt künftig eine deutlich stär-

kere Rolle beim Ausgleich der 

Finanzkraft zwischen den Bun-

desländern. Um dieser gestie-

genen Verantwortung besser 

gerecht werden zu können, er-

hält der Bund in einigen Feldern 

zusätzliche Steuerungsrechte. 

Neben Finanzfragen stand poli-

tisch vor allem das Vorhaben im 

Fokus, mit der Gründung einer 

Verkehrsinfrastrukturgesell-

schaft des Bundes Bau, Pla-

nung und Verwaltung der Auto-

bahnen und weiterer Bundes-

straßen neu zu organisieren. 

Die ursprünglichen Pläne von 

CDU-Finanzminister Schäuble 

und CSU-Verkehrsminister 

Dobrindt sahen weitreichende 

Möglichkeiten vor, damit sich 

Banken, Versicherungskon-

zerne und andere institutionelle 

Investoren umfangreich an den 

Autobahnen in Deutschland be-

teiligen können. Auf unseren 

Druck wurden diese Ursprungs-

pläne bereits im Gesetzentwurf 

der Bundesregierung entschei-

dend entschärft. 

Der Haushalt der großen Koali-

tion in der Wahlperiode 2013-17 

trägt eine eindeutig sozialdemo-

kratische Handschrift, die sich 

sehen lassen kann.
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Ein wertvoller Blick in die Vergangenheit 

Wir haben es nach 16 Jahren 

Helmut Kohl geschafft und wir 

können es auch wieder 

schaffen: Eine sozialdemokra-

tische Mehrheit im Deutschen 

Bundestag! Ein Blick in die 

Oktoberausgabe des vorwärts-

Verlags zum Wahlsieg der 

Sozialdemokratie im Jahre 1998 

zeigt, was in der nahen Zukunft 

unser Ziel sein muss. Ein 

einfaches „Weiter-so“ darf es 

nicht geben. Intensiv müssen 

wir mit den Bürgerinnen und 

Bürgern in den inhaltlichen 

Austausch treten, um verloren 

gegangenes Vertrauen und 

Glaubwürdigkeit zurückzuge-

winnen. Die Ära-Merkel, so lehrt 

es die Geschichte, muss zum 

Wohle Deutschlands nach 

spätestens 16 Jahren beendet 

werden! Wir kämpfen für eine 

Zukunft in Wohlstand und 

Sicherheit  mit gesellschaft-

lichem Zusammenhalt. 

 

 

Quelle: vorwärts, Oktober 1998, S. 1, 5-6, 10, 12. Abdruck mit freundlicher Genehmigung des vorwärts-Verlags. Reproduktion: Biblio-

thek der Friedrich-Ebert-Stiftung.  



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 9 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 10 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 11 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 12 

 



 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 13 

Ein Praktikum beim Bundestagsabgeordneten Mahmut Özdemir  

von Sebastian Heise, Abiturient aus Duisburg, August 2017 

 

Auf den ersten Blick ist es ein 

unscheinbarer Hinterhof. Auf 

den zweiten erkennt man die 

drei großen roten Buchstaben 

über der Einfahrt, aber selbst 

dann würde man nicht vermu-

ten, dass in diesem Hinterhof 

Entscheidungen getroffen wer-

den, die großen Einfluss auf die 

Zukunft Duisburgs haben kön-

nen.  

Die Rede ist vom Duisburger 

Wahlkreisbüro der SPD mitten 

in der Innenstadt, unweit ent-

fernt vom Rathaus, in dem 

ebenso wichtige Entscheidun-

gen für die Zukunft fallen. Als ich 

den Hinterhof zum ersten Mal 

betrat, wusste ich noch nicht, 

was mich erwartet. Ich war dort, 

um mit Herrn Özdemir über 

mein Praktikum zu sprechen, 

welches zwei Wochen später 

beginnen sollte. Wenn man es 

nicht wüsste, würde man nicht 

vermuten, dass sich hinter die-

sen Mauern die Büros von Land-

tags- und Bundestagsabgeord-

neten befinden, wird doch im 

Volksmund gerne behauptet, 

dass Politiker auf Staatskosten 

in überdimensionalen Büros sit-

zen und sich auf ihre eigene 

Karriere konzentrieren, wobei 

der Wähler für sie keine Rolle 

mehr spielt.  

Schnell wurde mir klar, dass 

auch hier, wie es im Volksmund 

üblich ist, stark übertrieben 

wurde. Als ich zwei Wochen 

später meinen ersten Prakti-

kumstag absolvierte, merkte ich, 

dass das Vorurteil vom faulen 

Politiker hier nicht bestätigt wird. 

Herr Özdemir eilt von Termin zu 

Termin, während ich mit seinem 

Team im Büro sitze und helfe, 

alles zu koordinieren. Zwei Mal 

hatte ich dann aber die Möglich-

keit, Herrn Özdemir bei Außen-

terminen zu begleiten.  

Direkt am meinem ersten Tag 

war ich beim Spatenstich zu 

mehr Barrierefreiheit im Duis-

burger Stadtpark in Meiderich 

dabei, zu dem auch Oberbür-

germeister Sören Link kam. 

Meine Aufgabe bestand darin, 

Fotos zu machen und Zitate auf-

zuschreiben, damit man beides 

später für die Webseite und die 

Social-Media Auftritte verwen-

den kann. Acht Tage später war 

ich dann nochmals auf einem 

Außentermin mit, diesmal bei 

der Firma Köppen in Duisburg-

Meiderich. Diesmal gab es zu-

vor eine Präsentation über das 

Unternehmen und danach eine 

Führung durch Selbiges, mit vie-

len Möglichkeiten Fotos zu ma-

chen.  

Abseits von diesen Außentermi-

nen gibt es natürlich auch viel zu 

tun. Wie bereits oben erwähnt, 

dreht es sich hauptsächlich um 

die Koordination bzw. Organisa-

tion. Es gibt Tage, an denen das 

Telefon nicht stillsteht und Tage, 

an denen man allen hinterherte-

lefonieren muss. Meine Aufga-

ben im Büro bestehen darin, 

Texte zusammenzufassen, die 

Wahlkreiszeitung mitzugestal-

ten, bei der Terminkoordinie-

rung zu unterstützen oder auch 

Pressemitteilungen zu schrei-

ben. Die Arbeitsatmosphäre ist 

überaus angenehm und alle 

sind sehr freundlich. Und wenn 

es am Tag mal ein wenig mehr 

Anrufe und Termine sind, was 

dazu führen kann, dass ein we-

nig Stress aufkommen kann, 

dann heißt es einen kühlen Kopf 

bewahren und weitermachen, 

was allen Beteiligten auch gut 

gelingt.  

Als zukünftiger Student der Poli-

tikwissenschaften kann ich nur 

sagen, dass sich ein Einblick in 

die Welt der Politik absolut lohnt, 

um sich persönlich ein Bild von 

Sebastian Heise (r.) und Mahmut 
Özdemir, MdB (l.) (Foto: privat) 
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dem Alltag eines Politikers und 

seines Teams zu machen. Ich 

bin Herrn Özdemir und seinem 

Team sehr dankbar für diese 

Möglichkeit und wünsche ihnen 

für die Zukunft alles Gute und 

viel Erfolg. Ich habe viel gelernt 

und erlebt und tolle Erfahrungen 

gesammelt und dazu noch die 

Erkenntnis gewonnen, dass 

manche Hinterhöfe ein Tor zur 

Welt sein können. 

 

 

Übersicht: Treffen mit Interessenvertretern 

Als Bundestagsabgeordneter nimmt Mahmut Özdemir, MdB Treffen mit den verschiedensten  

Interessenvertretern wahr. In Fachgesprächen wird hierbei eventueller politischer Handlungsbedarf  

erörtert. Gute Kontakte zu den am jeweiligen Fachbereich des Abgeordneten beteiligten  

Interessengruppen sind eine wichtige Arbeitsgrundlage. Allerdings muss diese Zusammenarbeit immer im 

Dienste des Mandats – für die und zugunsten der Bevölkerung – stehen. In diesem Sinne hat Mahmut Özdemir 

versprochen, alle seine Gespräche mit Interessenvertretern öffentlich zu dokumentieren.  

 

22. August 2017 Kurt Hrubesch, Leiter 
Theater am Marientor 
 

22. August 2017 Turgay Mert, Vorsitzender  
TSV Bruckhausen 1920 
 

04. September 2017 Arnd Krummen, Vorstand, und Sven Hüber, stellv. Vorsitzender  
Gewerkschaft der Polizei – Bundespolizei 
 

05. September 2017 Thomas Helf, Vorsitzender 
Personalrat BKA Berlin 
 

11. September 2017 Bekir Boz, Süleyman Gürcan und Metin Kasikci  
Mitarbeiter/Gewerkschafter IHG Industrie-Service  
 

19. Oktober 2017 Michael Finke, 1. Vorsitzender 
MTV Union Hamborn 02 e.V. 
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Namentliche Abstimmungen 

Die Teilnahme an Namentlichen Abstimmungen gehört für alle Bundestagsabgeordneten zum Alltag einer  

Sitzungswoche. Hier können Sie nachlesen, wie Ihr MdB im Einzelnen abgestimmt hat. 

 

 
12.12.2017 Bundeswehreinsatz im Mittelmeer (SEA GUARDIAN)  

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der NATO-geführten Maritimen Si-
cherheitsoperation SEA GUARDIAN im Mittelmeer  

- Drucksachen 19/22 und 19/176 - 

Ja 

12.12.2017 Bundeswehreinsatz gegen die Terrororganisation IS  

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte zur Verhütung und Unterbindung terro-
ristischer Handlungen durch die Terrororganisation IS auf Grundlage von Artikel 51 der Charta 
der Vereinten Nationen in Verbindung mit Artikel 42 Absatz 7 des Vertrages über die Europäi-
sche Union und den Resolutionen 2170 (2014), 2199 (2015), 2249 (2015) des Sicherheitsrates 
der Vereinten Nationen sowie des Beschlusses der Staats- und Regierungschefs vom Nato-
Gipfel am 8./9. Juli 2016 und konkretisierenden Folgebeschlüssen des Nordatlantikrats  

- Drucksachen 19/23, 19/192 und 19/205 - 

Ja 

12.12.2017 Bundeswehreinsatz im Irak  

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte zur Ausbildungsunterstützung der Si-
cherheitskräfte der Regierung der Region Kurdistan-Irak und der irakischen Streitkräfte  

- Drucksachen 19/25 und 19/178 - 

Nein 

12.12.2017 Bundeswehreinsatz in Afghanistan (Resolute Support)  

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte am NATO-geführten Einsatz Resolute 
Support für die Ausbildung, Beratung und Unterstützung der afghanischen nationalen Verteidi-
gungs- und Sicherheitskräfte in Afghanistan  

- Drucksachen 19/21, 19/193 und 19/206 - 
Ja 
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12.12.2017 Bundeswehreinsatz in Mali (MINUSMA) 

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der Multidimensionalen Integrierten 
Stabilisierungsmission der Vereinten Nationen in Mali (MINUSMA) auf Grundlage der Resoluti-
onen 2100 (2013), 2164 (2014), 2227 (2015), 2295 (2016) und 2364 (2017) des Sicherheitsra-
tes der Vereinten Nationen vom 25. April 2013, 25. Juni 2014, 29. Juni 2015, 29. Juni 2016 und 
29. Juni 2017  

- Drucksachen 19/24 (neu) und 19/177 - 

Ja 

13.12.2017 Bundeswehreinsatz in Darfur (UNAMID) 

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der AU-/VN Hybrid-Operation in 
Darfur (UNAMID) auf Grundlage der Resolution 1769 (2007) des Sicherheitsrates der Verein-
ten Nationen vom 31. Juli 2007 und folgender Resolution, zuletzt 2363 (2017) vom 29. Juni 
2017  

- Drucksachen 19/19 und 19/174 - 

Ja 

13.12.2017 Bundeswehreinsatz in Südsudan (UNMISS) 

Beschlussempfehlung des Hauptausschusses zu dem Antrag der Bundesregierung: Fortset-
zung der Beteiligung bewaffneter deutscher Streitkräfte an der von den Vereinten Nationen ge-
führten Friedensmission in Südsudan (UNMISS) auf Grundlage der Resolution 1996 (2011) 
des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen vom 8. Juli 2011 und Folgeresolutionen, zuletzt 
2327 (2016) vom 16. Dezember 2016   

- Drucksachen 19/20 und 19/175 - 

Ja 

13.12.2017 Anpassungsverfahren § 11 des Abgeordnetengesetzes 

Antrag der Fraktionen CDU/CSU, SPD und FDP: Anpassungsverfahren gemäß § 11 Absatz 4 
des Abgeordnetengesetzes  

- Drucksache 19/236 - 

Ja 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/000/1900019.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/001/1900174.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/002/1900236.pdf


 

 

© Copyright 2017 Mahmut Özdemir, MdB  Seite 17 

Pressemitteilungen 

Mahmut Özdemir informiert die Bürgerinnen und Bürger über seine politische Arbeit unter anderem durch die 

Veröffentlichungen von Pressemitteilungen. Nachfolgend finden Sie die herausgegebenen Pressemitteilungen 

der vergangenen Monate in chronologischer Ordnung. 

 

Duisburg erhält 56.510.416 Euro aus dem zweiten Kommunalin-

vestitionsprogramm des Bundes zur Schulsanierung 

  

Duisburg, 30.08.17 - „Wir haben 

einen riesigen Sanierungsstau 

an unseren Schulen, mit dem 

wir als Bund die Kommunen 

nicht alleine lassen“, erklären 

die SPD-Bundestagsabgeord-

neten Bärbel Bas und Mahmut 

Özdemir. Die NRW-Landesre-

gierung hat jetzt erste Zahlen 

zur Verteilung der Mittel aus 

dem 3,5 Milliarden Schulsanie-

rungsprogramm vorgelegt und 

danach erhält Duisburg 

56.510.416 Euro. Möglich 

werde die Unterstützung des 

Bundes durch eine Lockerung 

des Kooperationsverbots im 

Grundgesetz, die der Deutsche 

Bundestag im Juni beschlossen 

hat. „Auf diese Möglichkeit hat 

die SPD-Bundestagsfraktion 

lange gedrängt“, sagen Bas und 

Özdemir. 

 

Förderfähig sind Investitionen 

für die Sanierung, den Umbau, 

die Erweiterung und in Ausnah-

mefällen auch den Ersatzneu-

bau von Schulgebäuden. Dazu 

gehören auch Schulsporthallen, 

Außenanlagen und Mensen, Ar-

beits- und Werkstätten sowie 

Labore. Das Investitionspro-

gramm des Bundes soll gezielt 

finanzschwache Kommunen un-

terstützen und Duisburg profi-

tiert kräftig: „Wir haben es wie-

der geschafft, die übliche Mittel-

aufteilung an die Bundesländer 

nach dem ‚Königsteiner Schlüs-

sel‘ zu durchbrechen.“ Da sich in 

Nordrhein-Westfalen finanz- 

und strukturschwache Kommu-

nen konzentrieren, fließen 

ganze 32,2 Prozent der Bundes-

fördermittel bzw. über 1,1 Milli-

arden Euro in unser Land. 

 

„Wir haben im Bereich der 

Schulsanierung einen wichtigen 

ersten Schritt gemacht. Als SPD 

wollen wir den begonnenen 

Weg konsequent fortsetzen: Mit 

einer Nationalen Bildungsallianz 

für bessere Schulen und gebüh-

renfreie Bildung, wie sie Martin 

Schulz zusammen mit den SPD-

Ministerpräsidentinnen und Mi-

nisterpräsidenten vorgestellt 

hat. Wir wollen das Kooperati-

onsverbot vollständig abschaf-

fen und bis 2021 mindestens 12 

Milliarden Euro für bessere 

Schulen bereitstellen. Wenn wir 

konsequent handeln, kann 

Deutschland zum Bildungsland 

Nummer 1 in Europa werden“, 

so Bas und Özdemir. 
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Zeit für mehr Begegnung: Mahmut Özdemir und Sören Link spen-

den rote Bank an AWO 

 

Duisburg, 07.09.17 - Dem Auf-

stellen von roten Bänken als Ort 

der Begegnung für Demenz-

kranke hat sich ein gemeinsa-

mes Projekt aus Akteuren der 

Zivilgesellschaft in Duisburg 

verschrieben. 

Aus dem Wunsch heraus, den 

Weg vom DRK-Seniorenzent-

rum „Haus am Sandberg“ bis zur 

Ladenstadt zu erleichtern und 

Begegnungen zu fördern, wurde 

diese Idee ins Leben gerufen. 

Die aufgestellten Bänke sind 

ganz bewusst rot angestrichen: 

Diese Farbe ist für die Älteren, 

an Demenz erkrankten Men-

schen, besonders gut sichtbar. 

Das Projekt wird gefördert mit 

Zuschüssen aus dem Bürger- 

und Quartierfonds Hochheide. 

Aber auch aus der Duisburger 

Bürgerschaft haben sich mittler-

weile Bürgerinnen und Bürger 

gefunden, die eine Bank spen-

den und somit das Projekt unter-

stützen möchten. 

Auch Mahmut Özdemir, SPD-

Bundestagsabgeordneter für 

den Duisburger Norden und 

Nordwesten und der Oberbür-

germeister Sören Link spenden 

eine rote Bank und übergaben 

diese am heutigen Tage an die 

AWO-Arkadenhof: 

„An dieser Stelle möchten wir 

unseren herzlichen Dank an all 

diejenigen ausrichten, die die-

ses Projekt initiiert und es durch 

ihr bemerkenswertes Engage-

ment zu so einem Erfolg geführt 

haben. Es erleichtert den Alltag 

der Bürgerinnen und Bürger und 

schafft Raum für die so wichtige 

gesellschaftliche Begegnung 

und Teilhabe. Mit unserer 

Spende möchten wir unseren 

kleinen Anteil leisten und wün-

schen dem Vorhaben für die Zu-

kunft alles Gute!“, erklären Öz-

demir und Link.

 

  

Oberbürgermeister Sören Link und MdB Mahmut Özdemir (Foto: privat) 
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Gesund im Mund: Mahmut Özdemir überreicht Zahnbürsten an die 

Kita Dieselstraße!   

 

Duisburg, 08.09.17 - Der SPD-

Bundestagsabgeordnete für den 

Duisburger Norden und Nord-

westen, Mahmut Özdemir, über-

reichte gestern den rund 100 

Kindern der Kita Dieselstraße 

Zahnbürsten, Zahnpasta und 

Zahnputzbecher. Mit seiner 

Sachspende unterstützt 

Mahmut Özdemir das aktuelle 

Kita-Motto „Gesund im Mund“. 

„Gerade unsere Kleinen müs-

sen früh lernen, dass regelmäßi-

ges Zähneputzen gesundheitli-

chen Beeinträchtigungen effek-

tiv vorbeugen kann. Klar: Kein 

Kind putzt freiwillig seine Zähne 

– aber die Erzieherinnen und Er-

zieher der Kita Dieselstraße hier 

in Duisburg bringen den Kindern 

dieses wichtige Thema mit ihrer 

Aktion ‚Gesund im Mund‘ spiele-

risch näher. Dieses tolle Enga-

gement möchte ich sehr gerne 

unterstützen und ich freue mich, 

dass ich mit der Übergabe von 

Zahnbürsten und Zahnpasta ei- 

nen kleinen Beitrag dazu leisten 

kann“, erklärt Mahmut Özdemir. 

Auch Eva Haasler, Leiterin der 

Kita Dieselstraße, und das 

Team messen der Zahngesund-

heit große Wichtigkeit bei: „Wir 

legen Wert darauf, dass unsere 

Kinder die Sauberkeit ihrer 

Zähne ernst nehmen. Mit den 

Zahnputzutensilien von Herrn 

Özdemir können die Kinder 

diese Routine nun auch von der 

Kita mit nach Hause nehmen.“ 

Im Gegenzug überreichten die 

Kinder dem Abgeordneten ihr 

Dankeschön – einen Kuchen in 

Form eines Zahnes, den 

Mahmut Özdemir freudig in 

Empfang nahm: „Davon geneh-

migen wir uns alle gerne ein 

Stückchen. Aber hinterher Zäh-

neputzen nicht vergessen!“ 

 

 

 

CDU schreibt Stahlstandort Deutschland ab – Schicksale Tausen-

der Stahlarbeiter offen 
 

Duisburg, 15.09.17 - Im Zuge 

der möglichen Fusion von thys-

senkrupp steel und dem indi-

schen Großkonzern Tata Steel 

erklärt Mahmut Özdemir, SPD-

Bundestagsabgeordneter für 

den Duisburger Norden und 

Nordwesten: „Die Verlautbarun-

gen der NRW-CDU in Richtung 

thyssenkrupp steel sind eindeu- 

tig: Getrieben von ihrer neolibe-

ralen Denkweise treibt die Union 

mit ihrem Koalitionspartner die 

Fusion von thyssenkrupp steel 

MdB Mahmut Özdemir mit Kita-Leiterin Eva Haasler und Kindern der Kita Dieselstraße 
(Foto: privat) 
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und dem indischen Großkon-

zern Tata Steel voran. Die 

Schicksale der betroffenen Ar-

beitnehmerinnen und Arbeitneh-

mer bleiben dabei außen vor. 

Wenn die Union zynisch von ei-

nem möglichen Abbau von Per-

sonalüberkapazitäten spricht, 

meint das im Klartext, dass sich 

bald Familienväter und -mütter 

auf der Straße wiederfinden. 

Trotz wirtschaftswissenschaftli-

cher Scheinargumente, die die 

Union bei jeder Gelegenheit von 

sich gibt, sage ich ganz klar: Wir 

stehen zu unseren Duisburger 

Stahlkochern. Die SPD wird sich 

auch in Zukunft unermüdlich für 

den Erhalt der Arbeitsplätze hier 

in Duisburg einsetzen. Dass 

eine Landesregierung den Ar-

beitnehmerinnen und Arbeitneh-

mern im Stahlbereich so in den 

Rücken fällt, hat es noch nicht 

gegeben und die Bundeskanzle-

rin lässt ihren Parteikollegen 

und stellv. CDU-Bundesvorsit-

zenden gewähren – dabei fällt 

sie gleichzeitig den SPD-Minis-

tern für Wirtschaft und Außen in 

den Rücken: Ein bemerkens-

werter Vorgang an Teilnahmslo-

sigkeit.“ 

Der Duisburger SPD-Landtags-

abgeordnete für den Norden 

und Rheinberger Osten, Frank 

Börner, ergänzt: „Wir brauchen 

eine starke sozialdemokratisch 

geführte Bundesregierung, die 

hinter der deutschen Stahlin-

dustrie und den mehr als 20.000 

Stahlarbeitern in Duisburg steht, 

da die schwarz-gelbe Landesre-

gierung in NRW sich hiervon 

verabschiedet hat.“ 

 

 

 
Traditionsunternehmen fit für die Zukunft: Mahmut Özdemir be-

sucht Grillo-Werke AG 
 

Duisburg, 20.09.17 - Das Bun-

desumweltministerium fördert 

ein klimaschutzfreundliches 

Projekt der Grillo-Werke AG. 

MdB Mahmut Özdemir stattete 

dem Unternehmen einen Be-

such ab und informierte sich 

über den innovativen Ansatz 

des Unternehmens. 

Um den Klimaschutz in 

Deutschland voranzubringen, 

hat das Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit (BMUB) in 

der letzten Legislaturperiode al-

lein über 1.400 Projekte und 

Einzelmaßnahmen in NRW rea-

lisiert, die teilweise noch bis 

heute aktiv sind. Konkret wird 

V.l.n.r.: Dirk Böttcher, Mitglied des Vorstands, Mahmut Özdemir, MdB, Ulrich 
Grillo, Vorstandsvorsitzender, und Markus van Wesel, Projektverantwortlicher 
ZEP (Foto: privat) 
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auch das im Duisburger Norden 

bei der Grillo-Werke AG veror-

tete Projekt der „Herstellung von 

Strangpressprodukten aus 

Zinklegierungen“ unterstützt. 

Mahmut Özdemir, SPD-Bun-

destagsabgeordneter für den 

Duisburger Norden und Nord-

westen, besuchte am heutigen 

Tage die Grillo-Werke AG und 

verschaffte sich einen persönli-

chen Eindruck von der Innova- 

tionskraft des Duisburger Unter-

nehmens:  

„Das 1842 gegründete Unter-

nehmen mit seinen ca. 1.600 

Mitarbeitern schafft wichtige 

Facharbeitsplätze hier in Duis-

burg und ist ein führendes Bei-

spiel dafür, wie das Ruhrgebiet 

im Allgemeinen und Duisburg im 

Speziellen die wirtschaftliche 

Transformation gestalten und 

meistern kann. Die Grillo-Werke 

AG kombiniert dabei Tradition 

mit Zeitgeist. Ich freue mich, 

dass das BMUB mit seiner För-

derung diesen Ansatz unter-

stützt“, erklärt Mahmut Özdemir. 

Auf dem Plan des Besuchs stan-

den eine Führung durch das 

Werk sowie ein ausführlicher 

Austausch mit den Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern.

 

Bas und Özdemir: „Wir stehen solidarisch an der Seite der Kolle-

ginnen und Kollegen der thyssenkrupp-Belegschaft.“ 

 

Duisburg, 20.09.17 - „Wir ste-

hen solidarisch an der Seite der 

Kolleginnen und Kollegen bei 

thyssenkrupp und unterstützen 

die Forderungen des Betriebs-

rates. Eine Fusion mit Tata se-

hen wir sehr kritisch. Deshalb 

werden wir am Freitag gemein-

sam mit den Duisburger Beleg-

schaften zur Großkundgebung 

der IG Metall nach Bochum fah-

ren und auch dort unsere Soli-

darität zeigen“, erklären die 

SPD-Bundestagsabgeordneten 

Bärbel Bas und Mahmut Özde-

mir. 

Heute Morgen hatte der thys-

senkrupp-Vorstandsvorsitzen- 

de, Heinrich Hiesinger, die bei-

den Abgeordneten informiert, 

dass es eine grundsätzliche Ei-

nigung von thyssenkrupp und 

Tata Steel über einen Zusam-

menschluss der Europäischen 

Stahlaktivitäten gäbe. In Duis-

burg stehen damit mehr als 

14.000 Kolleginnen und Kolle-

gen und ihre Familien vor einer 

unsicheren Zukunft. Bärbel Bas 

und Mahmut Özdemir betonen: 

„Diese Absichtserklärung ist ein 

alarmierender Schritt. Aber Herr 

Hiesinger braucht für die Umset-

zung der Fusion die Zustim-

mung des Aufsichtsrates. Die 

Arbeitnehmervertreter fordern 

völlig zu Recht Garantien für die 

Beschäftigten. Die Mitbestim-

mung hat unsere heimische 

Stahlindustrie immer stark ge-

macht, das muss auch weiter 

gelten. Die Managementfehler 

in Amerika dürfen nicht zu Las-

ten der Belegschaft in Duisburg 

gehen.“ 

Bas und Özdemir: „Wir kämpfen 

als SPD auf allen politischen 

Ebenen für den Erhalt unserer 

heimischen Stahlindustrie. Der 

Stahlstandort Duisburg gehört 

zu den modernsten und effizien-

testen in Europa, die Beleg-

schaften leisten hervorragende 

Arbeit. Wir brauchen jetzt 

Standort- und Beschäftigungssi-

cherung sowie zukunftssi-

chernde Investitionen. Dann gilt 

auch weiterhin: Stahl ist Zu-

kunft.“ 
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 Bas und Özdemir: „Die SPD-Bundestagsfraktion unterstützt  

unsere heimische Stahlindustrie.“  
 

Duisburg, 24.10.17 - „Die SPD-

Bundestagsfraktion beginnt 

schon jetzt die parlamentarische 

Arbeit und setzt die ersten The-

men im Deutschen Bundestag. 

Neben Anträgen gegen die Auf-

weichung des Mindestlohns und 

für ein Verbot der Grünen Gen-

technik haben wir heute einen 

für Duisburg wichtigen Antrag 

zur Rettung unserer Stahlstand-

orte beschlossen“, erklären die 

SPD-Bundestagsabgeordneten 

Bärbel Bas und Mahmut Özde-

mir. 

 

Der Antrag „Stahlstandorte in 

Deutschland erhalten, Arbeits-

plätze und Arbeitnehmerrechte 

sichern“ soll in der nächsten  

Sitzungswoche in die parlamen-

tarischen Beratungen einge-

bracht werden. Die SPD-Bun-

destagsfraktion fordert u.a., 

dass bei einer Fusion von thys-

senkrupp und Tata Steel Ar-

beitsplätze, Arbeitnehmerrechte 

und Standorte erhalten bleiben 

und sich die Bundesregierung 

auch zukünftig für die Stahlin-

dustrie einsetzt. Bas und Özde-

mir betonen: „Wir haben das 

Thema Stahl in Berlin immer 

wieder auf die Agenda gesetzt 

und diese Fusion betrifft die Zu-

kunft der gesamten Stahlpro-

duktion in Deutschland. Deshalb 

muss sich die Bundesregierung 

dafür einsetzen, dass der Unter-

nehmenssitz von thyssenkrupp 

nicht ins Ausland verlagert wird. 

Wir können weder auf die erfolg-

reichen deutschen Mitbestim-

mungsregeln noch auf die Steu-

ereinnahmen verzichten.“ 

Bas und Özdemir: „Mit dem An-

trag stellt die SPD wieder einmal 

unter Beweis, dass sie auf allen 

politischen Ebenen für den Er-

halt unserer heimischen Stahlin-

dustrie kämpft und fest an der 

Seite der Belegschaften steht. 

Duisburg muss Stahlstandort 

Nummer 1 bleiben, unser 

Standort gehört zu den mo-

dernsten und effizientesten in 

Europa.“ 

 

Den Antrag der SPD-Bundes-

tagsfraktion finden Sie hier: 

http://www.spdfraktion.de/sys-

tem/files/documents/an-

trag_stahlstand-

orte_in_deutschland_erhal-

ten_arbeitsplaetze_und_arbeit-

nehmerrechte_si-

chern_23102017.pdf. 

 

 

 
Duisburg: Alte Gärtnerei macht Platz für Familienquartier 

 

Duisburg, 09.11.17 - Die Duis-

burger Gebag hat ein 5.400 

Quadratmeter großes Grund-

stück an der Prinzenstraße ver-

kauft / Bonava plant hier den 

Bau von 21 Häusern am 

Parkfriedhof / Die Gebag selbst 

errichtet sechs Mieteinfamilien-

häuser und ein Mehrfamilien-

haus  

2015 hat die Gebag, eine 100-

prozentige Tochter der Stadt 

Duisburg, das ehemalige Gärt-

nereigrundstück von den Duis-

burger Wirtschaftsbetrieben an-

gekauft, ursprünglich um hier 

Unterbringungsmöglichkeiten 

für Flüchtlingsfamilien zu schaf-

fen. Ein Konzept, das letztend-

lich durch den geringer werden-

den Flüchtlingsstrom nicht mehr 

umgesetzt wurde. Jetzt hat die 

Gebag einen rund 5.400 Quad-

ratmeter großen Teil des Grund-

stücks an den deutsch-schwedi-

schen Projektentwickler Bonava 

verkauft. Der Kaufvertrag wurde 

Ende Oktober unterschrieben. 

Bonava will auf der Fläche am 

Parkfriedhof bis Ende 2019 ein 

http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
http://www.spdfraktion.de/system/files/documents/antrag_stahlstandorte_in_deutschland_erhalten_arbeitsplaetze_und_arbeitnehmerrechte_sichern_23102017.pdf
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neues Wohnquartier mit insge-

samt 18 Doppelhaushälften und 

drei Reihenhäuser bauen. Die 

Reihen- und Doppelhäuser wer-

den vier oder fünf Zimmer und je 

nach Variante zwischen 155 

und 185 Quadratmeter Wohnflä-

che inklusive Kellergeschoss 

bieten. Die Grundstücke samt 

Garten, Garage und PKW-Stell-

platz variieren zwischen 191 

und 344 Quadratmetern. Das 

Grundstück ist bereits 

weitgehend erschlossen, so 

dass die Bauarbeiten voraus-

sichtlich im Frühjahr 2018 star-

ten können. Der Verkauf der 

ersten Häuser wird unterdessen 

bereits am 19. November anlau-

fen. Bis dahin werden auch die 

letzten Detailplanungen abge-

schlossen sein. 

„Wir wollen hier ein bezahlbares 

Zuhause für junge Familien 

schaffen. Abhängig von den 

Witterungsbedingungen und der 

Vorlage der Baugenehmigung 

soll bereits im Frühjahr der erste 

Spatenstich gesetzt werden. Die 

ersten Familien werden dann 

Anfang 2019 in ihrem neuen Zu-

hause feiern können“, sagt 

Bonava-Regionsleiter Thomas 

Haucke.  

Auch der SPD-Bundestagsab-

geordnete für den Duisburger 

Norden, Mahmut Özdemir, zeigt 

sich erfreut über das Projekt: 

„Familien stehen oft vor dem 

großen Problem, bezahlbaren 

Wohnraum zu finden. Daher 

freue ich mich ganz besonders, 

dass durch die konstruktive Zu-

sammenarbeit aller Akteure hier 

ein modernes Wohnquartier ent-

steht. Dieser eingeschlagene 

Weg muss nun konsequent vo-

rangeschritten werden – für 

mehr bezahlbaren Wohnraum 

und ein familienfreundliches Du-

isburg.“ 

Die Gebag selbst plant auf ei-

nem verbleibenden rund 1.500 

Quadratmeter großen Grund-

stück an der Prinzenstraße den 

Bau von sechs Mieteinfamilien-

häusern mit je 6 Zimmern auf 

127 Quadratmetern. „Wir behal-

ten die Gebäude in unserem 

Wohnungsbestand“, erklärt Ge-

bag-Geschäftsführer Bernd 

Wortmeyer. „Die Gebäude sind 

öffentlich gefördert und deswe-

gen für Mieter mit einem gerin-

geren Einkommen zu einem 

Mietpreis von 5,25 Euro zu ha-

ben. Die Gebäude richten sich 

vor allem an kinderreiche Fami-

lien.“ 

Die städtische Wohnungsbau-

gesellschaft investiert an die-

sem Standort insgesamt rund 

1,6 Millionen Euro. Die Fertig-

stellung ist für April 2018 ge-

plant. 

Gleich um die Ecke, in der Char-

lottenstraße 92 wird die Gebag 

in der ersten Jahreshälfte 2018 

damit beginnen, eine Baulücke 

zu schließen. Hier wird ein Acht-

Familienhaus errichtet mit Woh-

nungsgrößen zwischen rund 62 

und 96 Quadratmetern bei 2,5 

bis 4,5 Zimmern. Auch dieses 

Gebäude wird öffentlich geför-

dert sein. Mit der Fertigstellung 

rechnet die Gebag in der ersten 

Jahreshälfte 2019.

Foto v.l.n.r.: Uwe Rohde, Geschäftsfeld Flächenentwicklung Gebag, Hans-Gerd 
Bosch, SPD-Fraktionsvorsitzender in der Bezirksvertretung Homberg/Ruhr-
ort/Baerl, Mahmut Özdemir, MdB, Bernd Wortmeyer, Geschäftsführer Gebag, 
Thomas Haucke, Regionsleiter Rhein-Ruhr Bonava, und Roger Baumgart, Pro-
jektleiter Entwicklung Rhein-Ruhr Bonava (Foto: privat) 



 

 

© Copyright 2017 | Mahmut Özdemir MdB                              Seite 24 

Sozialdemokraten richten Festakt für Jubilare aus 
 

Duisburg, 16.11.2017 - Die SPD 

in Homberg/Ruhrort/Baerl ehrt 

langjährige Mitglieder und 

vergibt zum zweiten Mal eine 

besondere Würde. 

Die SPD Ortsvereine aus Hom-

berg, Ruhrort und Baerl luden in 

den AWO-Treff Hochheide ein 

für den gemeinsamen Festakt 

zu Ehren der Jubilare, die 25, 40 

und 50 Jahre der Partei angehö-

ren. 

Für die diesjährige Ehrung der 

verdienten Jubilare luden sie 

den heimatverbundenen Bun-

destagsabgeordneten Mahmut 

Özdemir ein. Özdemir betonte, 

dass es die SPD schon vor der 

Gründung des Kaiserreiches als 

Allgemeinen Deutschen Arbei-

terverein gab und dass die Sozi-

aldemokraten seit 154 Jahren 

mit den Grundwerten Freiheit, 

Gerechtigkeit und Solidarität die 

Antworten auf die Fragen der 

Zeit gefunden haben. 

„Entlang des Wegesrandes der 

Geschichte haben die Gründe-

rinnen und Gründer der Partei, 

aber auch die Genossinnen und 

Genossen in der Folgezeit, mit 

Schmerz, Entbehrungen und 

gerade unter dem nationalsozia-

listischen Regime viel Blutzoll 

gezahlt, damit dieses Land 

heute in Frieden und Wohlstand 

in einem Europa der Freunde le-

ben kann. Das sollte uns stets 

mahnen aufrecht Haltung zu 

wahren auch und gerade in 

schwierigen Zeiten.“, so Özde-

mir im Kreise der Jubilare. 

Unter den Jubilaren besonders 

hervorgehoben haben die Orts-

vereine Helga Krämer aus Ruhr-

ort und Dietrich Schoch aus 

Homberg. Helga Krämer (82) 

gehört der SPD Ruhrort seit 40 

Jahren an und ist Ansprechpart-

nerin und Zuhörerin in Ruhrort. 

Beim morgendlichen Kaffee in 

der Bäckerei hört sie den Men-

schen zu und gibt der Ortspolitik 

wichtige Hinweise, „wo der 

Schuh im Stadtteil drückt“. Als 

überzeugtes Gewerkschaftsmit-

glied hält sie es für eine Selbst-

verständlichkeit, dass Partei 

und Gewerkschaft eng mitei-

nander arbeiten. Stolz trägt sie 

ihr Parteibuch bei der Veranstal-

tung und zeigt auch gerne die 

dort enthaltene Widmung von 

Franz Müntefering zu ihrem letz-

ten Jubiläum, der damals Vorsit-

zender der SPD-Bundestags-

fraktion war. Auch Özdemir 

durfte als diesjähriger Laudator 

sich verewigen. 

Kein Unbekannter in der Stadt-

politik ist Dietrich Schoch (74). 

Er war Regierungsdirektor und 

ist nunmehr Pensionär. Er arbei-

tet emsig an der Kommentie-

rung des Sozialgesetzbuches 

und ist Autor in einem unent-

behrlichen Standardwerk. 

„Dietrich Schoch, ist ein stets 

höflicher zurückhaltender 

Mensch, der genau weiß wo er 

steht und stehen will. Er kämpfte 

als Ombudsmann für diejeni-

gen, die ihr Recht nicht kannten 

oder nicht durchzusetzen wuss-

ten. Er hat unerreichbare Maß-

stäbe gesetzt bei der Schlich-

tung, wusste aber auch Unge-

rechtigkeiten zu beseitigen auch 

wenn es unangenehme Folgen 

für ihn nach sich zog. Ein 

Mensch, der sich vor die Men-

schen stellte, die in Not waren“, 

würdigten die Sozialdemokraten 

ihren Genossen für 50-jährige 

Mitgliedschaft. 

Foto v.l.n.r.: .Hans-Gerd Bosch, Dietrich Schoch, Timo Tegtmeier, Helga Krä-
mer, Frieda Jessulat, Udo Vohl, Hans-Joachim Paschmann, Mahmut Özdemir, 
MdB (Foto: privat) 
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Eine abschließende Überra-

schung aller Anwesenden und 

insbesondere der zu ehrenden 

Frieda Jessulat (86) gelang der 

SPD Homberg mit der besonde-

ren Würde der Willy-Brandt-Ge-

denkmedaille. Auf Vorschlag 

von Hans-Joachim Paschmann, 

Ehrenvorsitzender der SPD 

Homberg, und Heinz-Dieter 

Horch, Vorsitzender der sozial-

demokratischen Senioren, 

wurde vom SPD-Parteivorstand 

in Berlin der besondere Ehren-

brief mit der Medaille, auf der 

Bundeskanzler Willy Brandt ver-

ewigt ist, für Frieda Jessulat an-

gefordert. Der Brief traf persön-

lich unterschrieben frisch zur 

Veranstaltung ein. 

„Mit dieser besonderen Würde 

ehren wir eine Genossin, die je-

dem Wahlkampf eine beson-

dere Note aufdrückt. Die ihren 

Nachbarn, die schlecht Deutsch 

sprechen, bei Verwaltungsbe-

hörden hilft. Sie ist eine Streite-

rin für die Demokratie, wenn sie 

Menschen animiert ihr Wahl-

recht überhaupt wahrzuneh-

men. Sie ist unsere Zeitzeugin 

und eine Kämpferin für die 

Rechte der Frauen. Die Mutter 

und Großmutter hat mit ihrem 

Selbstbewusstsein und ihrer 

Einfühlsamkeit Maßstäbe ge-

setzt. Ihren Einsatz zu würdigen 

gelingt uns daher mit dieser be-

sonderen Auszeichnung, die wir 

als SPD Homberg erst zum 

zweiten Mal vergeben, in einem 

bescheidenen aber aufrichtigen 

Maße“, so Ehrenvorsitzender 

Paschmann. 

 

 

SPD-Fraktion im Dialog – MdB Mahmut Özdemir: „Wir wollen vor 

Ort präsent sein und zuhören!“  
 

Duisburg, 18.11.17 - Die SPD-

Bundestagsfraktion will inhalt-

lich wieder stärker auf die For-

derungen der Bürgerinnen und 

Bürger eingehen. Zum Auftakt 

führen die Sozialdemokratinnen 

und Sozialdemokraten eine 

bundesweite Aktionswoche un-

ter dem Motto „SPD-Fraktion im 

Dialog“ durch. Mahmut Özde-

mir, SPD-Bundestagsabgeord-

neter für den Duisburger Norden 

und Nordwesten, ist am 18. No-

vember 2017 in Duisburg-Rött-

gersbach unterwegs gewesen. 

„Wenn Politik einen Teil der Be-

völkerung nicht mehr erreicht, 

dann müssen wir überlegen, wie 

wir das ändern können“, so Öz-

demir. „Die Menschen erwarten 

Antworten auf ihre konkreten 

Anliegen und eine Zukunft in Si-

cherheit und Wohlstand. Um 

verloren gegangenes Vertrauen 

zurückzugewinnen, müssen wir 

den direkten Austausch suchen 

und wieder mehr miteinander 

sprechen.“  

Im Rahmen der Aktionswoche 

haben Mahmut Özdemir und 

seine Genossinnen und Genos-

sen am Infostand und vor den 

Haustüren in Duisburg-Rött-

gersbach das Gespräch mit den 

Bürgerinnen und Bürgern ge-

sucht. Özdemir sei es wichtig, 

nicht nur vor Wahlen Präsenz im 

Quartier zu zeigen: „Ich möchte 

jederzeit für die Menschen in 

Duisburg ansprechbar sein, um 

ihre Anregungen mit nach Berlin 

nehmen zu können.“  

Für die SPD-Bundestagsfrak-

tion ist die von Fraktionschefin 

Andrea Nahles ins Leben geru-

fene Aktionswoche nur der An-

fang. Auch im Internet unter 

www.spdfraktion.de/dialog kön-

nen Vorschläge gemacht wer-

den, wofür sich die SPD-Abge-

ordneten im Bundestag zukünf-

tig einsetzen sollen. 

http://www.spdfraktion.de/dialog
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Vorlesetag 2017: MdB Mahmut Özdemir liest für Kindergartenkin-

der der Kindertagesstätte „In den Haesen“ 

 

Duisburg, 18.11.17 - Bereits 

zum 14. Mal riefen DIE ZEIT, 

Stiftung Lesen und Deutsche 

Bahn Stiftung zur Teilnahme am 

bundesweiten Vorlesetag auf. 

Auch der SPD-Bundestagsab-

geordnete für den Duisburger 

Norden und Nordwesten, 

Mahmut Özdemir, hat sich er-

neut am Aktionstag beteiligt. 

In diesem Jahr war Mahmut Öz-

demir als Vorleser in der Kinder-

tagesstätte „In den Haesen“ un-

terwegs und hat für die kleinen 

Zuhörer aus dem Kinderbuch 

„Steinsuppe“ vorgelesen. 

„Im digitalen Zeitalter des Fern-

sehens und des Internets ist es 

für die zukünftige Entwicklung 

der Kinder und Jugendlichen 

ebenso wichtig, frühzeitig und 

spielerisch die Lust am Lesen 

vermittelt zu bekommen“, so Öz-

demir. „Der bundesweite Vorle-

setag ist eine tolle Aktion, um 

genau das bei den Jüngsten un-

ter uns zu erreichen. Und jede 

Menge Spaß macht das Vorle-

sen natürlich auch!“ 

Die Kinder lauschten sichtlich 

gespannt den vorgelesenen Ge-

schichten des Abgeordneten, 

die sich inhaltlich beide mit der 

Reise eines hungrigen Wolfes 

beschäftigten. Besonders freute 

sich Özdemir über das Buch, 

das die KiTa ihm anschließend 

geschenkt hatte. 

 

 

Nun ist es offiziell: Auf dem Platz an der Kronenstraße in Duis-

burg-Hochheide darf wieder gebolzt werden 
 
  

Duisburg, 24.11.17 - Am Frei-

tag, den 24.11.17 hat der SPD-

Bundestagsabgeordnete für den 

Duisburger Norden und Nord-

westen, Mahmut Özdemir, ge-

meinsam mit Lokalpolitikern, 

Vertretern der Stadt und den 

Wirtschaftsbetrieben den erneu-

erten Bolzplatz an der Kronen-

straße in Duisburg-Hochheide 

offiziell eingeweiht.  

„Sportliche Betätigung – gerade 

für Kinder und Jugendliche –

bringt nicht nur Spaß, sondern 

sorgt auch für ein gutes gesell-

schaftliches Miteinander. Daher 

freue ich mich besonders, dass 

der Bolzplatz in Hochheide wie-

der einsatzbereit ist“, so 

Mahmut Özdemir. Im Zuge der 

Mahmut Özdemir, MdB mit Kindern der KiTa „In den Haesen“ (Foto: privat) 
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Arbeiten hat der beliebte Kicker-

Platz eine neue Rasentrag-

schicht und einen schallge-

dämpften Ballfangzaun sowie 

neue Tore, Entwässerungsein-

richtungen, Sitzgelegenheiten 

und verbesserte Zugänge erhal-

ten.  

„Der Bolzplatz Kronenstraße ist 

eines der vielen guten Ergeb-

nisse der seit Jahren herausra-

gend guten Kooperation zwi-

schen Politik, Verwaltung und 

den Wirtschaftsbetrieben bei 

der Planung, Sanierung und 

Neuausstattung von Spielplät-

zen“, freut sich Jugenddezer-

nent Thomas Krützberg. „Wir 

werden bei diesem Thema im 

Sinne des Wortes ‚am Ball blei-

ben‘ und auch in den nächsten 

Jahren in diesem Bereich zu-

sammen mit den Wirtschaftsbe-

trieben weitere Akzente setzen." 

Auch der Homberger Bezirks-

bürgermeister Hans-Joachim 

Paschmann und der SPD-Frak-

tionsvorsitzende in der Bezirks-

vertretung Homberg / Ruhrort / 

Baerl Hans-Gerd Bosch stim-

men zu: „Die abgeschlossene 

Sanierung ist eine wichtige 

Maßnahme für die Sport- und 

Jugendförderung im Duisburger 

Westen.“   

Durchgeführt wurde die Sanie-

rung von den Wirtschaftsbetrie-

ben Duisburg. Die Sanierungs-

kosten in Höhe von 60.000 Euro 

stammen aus dem Förderpro-

gramm „Quartiersentwicklung“ 

des NRW-Verkehrsministeri-

ums.  

Reinhold Adrian, Geschäftsbe-

reichsleiter Grün der Wirt-

schaftsbetriebe Duisburg – 

AöR, bekräftigt: „Wir freuen uns, 

dass wir den Bolzplatz aus dem 

Förderprogramm des Ministeri-

ums finanziert bekommen ha-

ben. Dank dieser Unterstützung 

wird der Bolzplatz zukünftig eine 

schöne Anlaufstelle für Kinder 

sein, die sich hier austoben kön-

nen.“ 

 

 

Geschädigtes Vertrauen zwischen „Ankündigungsminister“ Pink-

wart und IG Metall führt zu krachendem Scheitern des Stahlgipfels 

 

Duisburg, 14.12.17 - Die Duis-

burger SPD-Bundestagsabge-

ordneten Bärbel Bas und 

Mahmut Özdemir verfolgen mit 

Sorge die jüngsten Entschei-

dungen der schwarz-gelben 

NRW-Landesregierung zur ge-

planten Fusionierung von thys-

senkrupp Steel und Tata Steel. 

NRW-Wirtschaftsminister An-

dreas Pinkwart (FDP) sagte den 

für kommenden Montag (18.12.) 

geplanten Stahlgipfel gestern 

kurzfristig ab, nachdem über 

Knut Giesler, IG Metall Bezirks-

leiter NRW, ein Fernbleiben der 

Gewerkschaft von den Gesprä-

chen öffentlich bekanntgegeben 

wurde. 

„Eine enge Abstimmung und So-

lidarität mit den Gewerkschaften 

sowie den Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmern sieht anders 

aus. Die schwarz-gelbe Landes-

regierung hat nur auf den Schul-

terschluss mit den Konzernspit-

zen gesetzt und dafür jetzt die 

Quittung kassiert. Das drän-

gende Thema der Fusion der 

beiden stahlproduzierenden Un-

ternehmen thyssenkrupp Steel 

und Tata Steel auf der Tages-

ordnung des so genannten 

Stahlgipfels auszusparen und 

sich hinter der unternehmeri-

schen Entscheidung zu verste-

cken, war provokativ und verant-

wortungslos. Der Boykott der IG 

Metall war der einzig richtige 

Schritt, hier auf die dramatische 

Entwicklung aufmerksam zu 

machen. Minister Andreas Pink-

wart hat mit seinen fusions-

freundlichen Aussagen im Vor-

feld die Sorgen der Belegschaft 

gänzlich ignoriert und somit das 
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Scheitern des Gipfels selbst ver-

ursacht“, erklären Bärbel Bas 

und Mahmut Özdemir. 

„Wir stehen selbstverständlich 

auch weiterhin an der Seite der 

Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer und möchten schnellst-

möglich Antworten auf drän-

gende Fragen zur Zukunft der 

Standorte und der Arbeits-

plätze“, so Bas und Özdemir 

weiter. „Dazu ist ein Zusammen-

spiel von Bundes- und Landes-

politik sowie den Gewerkschaf-

ten notwendig, denn viele aktu-

elle Themen – wie die Debatte 

um CO2-Zertifikate, Billigstahl 

auf den Weltmärkten und Klima-

schutz – treffen die Stahlindust-

rie mit aller Härte. Wir fordern 

die nordrhein-westfälische Lan-

desregierung auf, sich endlich 

auf dem Boden der Tatsachen 

an die Seite Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer zu stellen und 

den betroffenen Menschen so-

wie ihren Familien eine sichere 

Zukunft aufzuzeigen.“ 

 

 

Özdemir on Tour 

Eindrücke aus den Terminen des Abgeordneten Mahmut Özdemir, MdB 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

01.09.2017 

Empfang zur Verabschiedung des Bezirksschorn-
steinfegers Manfred Flore (rechts) im Duisburger 
Rathaus. 

29.08.2017 

Der Mahmut-Özdemir-Doppelgänger mit Hel-
ferinnen und Helfern vor dem Allwetterbad in 
Walsum. 
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03.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB in Aktion beim Hafen-
fest des Homberger Ruderklub Germania. 

04.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB zusammen mit seinem 
SPD-Bundestagskollegen Arno Klare, MdB und 
den Vertretern von der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) im Austausch zum Thema Luftsicherheit in 
Deutschland. 
 
Foto v.l.n.r.: Arno Klare, MdB, Sven Hüber, GdP, 
Mahmut Özdemir, MdB und Arnd Krummen, GdP 
 

05.09.2017 

Thomas Helf, BKA-Beamter und Vorsitzender des 
örtlichen Personalrats Berlin, und Mahmut Özdemir, 
MdB im Gespräch über die organisatorischen und 
beamtenrechtlichen Herausforderungen im BKA. 
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 07.09.2017 

Wahlkampf der SPD: MdB Mahmut Özdemir auf 
Hausbesuchen im Wahlbezirk mit Nils Szymanski 
(links) und Muhammet Keteci (Mitte).  

 

 

 

 

 

 

 

  

10.09.2017 

VLog-Drehtag am Hafen in Duisburg-Ruhrort. 

06.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB zu Gast bei Studio 47. 
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12.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB mit Genossen bei einer 
Kindergarten- und Grundschulverteilaktion in 
Aldenrade.  

14.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB verteilt Flyer mit den 
Duisburger Jusos vor dem Robert-Bosch-Be-
rufskolleg. 

11.09.2017 

Zu Besuch im Wahlkreisbüro von Mahmut Özdemir, 
MdB waren Vertreter der IHG, um über ihre erfolg-
reichen Tarifverhandlungen im Mai zu berichten. 
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15.09.2017 

Moderator Erik Mayer von der ZDF Kindersendung 
PUR+ hat Mahmut Özdemir, MdB einen Tag lang im 
Wahlkampf begleitet. 

21.09.2017 

Mahmut Özdemir, MdB mit Oberbürgermeister Sö-
ren Link bei einer Frühverteilaktion bei den Wirt-
schaftsbetrieben Duisburg. 

22.09.2017 

Gemeinsam protestieren die SPD Duisburg, die NRWSPD 
und die Duisburger SPD-Bundestagsabgeordneten mit der 
thyssenkrupp Belegschaft in Bochum für den Erhalt der hei-
mischen Stahlindustrie. 
 
Foto: Mahmut Özdemir, MdB und Bärbel Bas, MdB 
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24.09.2017 

Mit Spannung erwarten die Duisburger SPD-Bun-
destagskandidaten Bärbel Bas und Mahmut Özde-
mir das Wahlergebnis am Tag der Bundestags-
wahl im Duisburger Rathaus.  

07.10.2017 

Mahmut Özdemir, MdB beim 30-jährigen 
Jubiläum des ADFC in der Duisburger 
Stadtbibliothek. 

09.10.2017 

Mahmut Özdemir, MdB bei der Ehrung der 
Jubilare des SPD Ortsvereins Großen-
baum/Rahm.  
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19.10.2017 

Mahmut Özdemir, MdB mit SPD-Fraktionschef in der 
Bezirksvertretung Homberg/Ruhrort/Baerl, Hans-Gerd 
Bosch, bei der Eröffnung des EDEKA Daniels in Duis-
burg-Baerl.  

21.10.2017 

Mahmut Özdemir, MdB bei der 50-Jahre-AWO-Jubi-
läumsfeier in Duisburg Hochheide. 

11.11.2017 

Helau aus Homberg von Mahmut Özdemir, 
MdB bei der Verleihung des Sessionsordens 
der Narrenzunft mit freundlicher Unterstützung 
von den Karnevalisten aus Serm. 

17.11.2017 

Mahmut Özdemir, MdB und Horst Niewrzol, 
Fachschaftsleiter Radsport des Stadtsportbun-
des Duisburg e.V. (l.), bei der Auszeichnung 
von Ultracycler Pierre Bischoff (Mitte) zum 
Sportler des Jahres 2017. 
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Politische Bildungsfahrt nach Berlin im November/Dezember 2017 

von Marcel Keilwerth, persönlicher Referent im Duisburger Wahlkreisbüro von Mahmut Özdemir, MdB 

Mehrmals im Jahr erhalten Mitglieder des Bundestages die Möglichkeit, politisch interessierten Bürgerinnen 

und Bürgern aus ihrem Wahlkreis einen Einblick in ihre Arbeit im Bundestag zu geben. 

 

Es war die für dieses Jahr letzte 

politische Bildungsfahrt von 

Mahmut Özdemir, MdB nach 

Berlin. Auch diesmal haben sich 

wieder 50 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer aus Duisburg ge-

meinsam mit mir auf den Weg in 

unsere politische Hauptstadt ge-

macht. Und nicht nur das Wetter 

hat sich vom 29. November – 

02. Dezember 2017 von seiner 

besten Seite gezeigt, auch das 

Programm hatte wieder einiges 

zu bieten: 

Auf den Spuren des Bundes-

kanzlers Willy Brandt begannen 

die ersten Tage in Berlin. Direkt 

nach der Ankunft ging es mit ei-

ner Führung und einer angereg-

ten Diskussionsrunde auf einen 

Besuch in die SPD Parteizent-

rale, das Willy Brandt Haus. 

Dann hieß es zunächst einche-

cken im Hotel und gemütlich zu 

Abend essen, bevor der Folge-

tag uns in die Willy-Brandt-Stif-

tung unter den Linden führte, die 

übrigens 1994 als Andenken für 

den Einsatz des Kanzlers für 

Frieden und die Deutsche Ein-

heit vom Deutschen Bundestag 

ins Leben gerufen wurde. Am 

selben Tag konnten die Besu-

cherinnen und Besucher dann 

noch einen interessanten Ein-

blick in die Arbeitsweise und das 

Interieur des Bundesministeri-

ums des Innern und des Bun-

deskanzleramts gewinnen. Und 

auch die obligatorische Berliner 

Stadtrundfahrt durfte natürlich 

nicht fehlen.  

Mahmut Özdemir, MdB im Dezember 2017 mit seinen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der BPA-Fahrt auf 

der Fraktionsebene im Reichstagsgebäude. 
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Am Freitag stand dann der Be-

such im Plenarsaal des Deut-

schen Bundetages für die 

Gruppe auf dem Programm. Bei 

der anschließenden Diskussion 

mit ihrem Bundestagsabgeord-

neten Mahmut Özdemir gab es 

viele Fragen zur aktuellen Re-

gierungsbildung und der Lage 

der SPD zu beantworten.  

Das Gruppenfoto und der Auf-

stieg zur Reichstagskuppel mit 

Blick über das weihnachtliche 

Berlin bildete dann das sehens-

würdige Ende des vorletzten 

Reisetages.  

Der Samstag hielt dann noch ei-

nen Besuch der Ständigen Aus-

stellung im Deutschen Histori-

schen Museum bereit, bevor es 

– ausgestattet mit Lunchpake-

ten – vom Berliner Hauptbahn-

hof wieder in Richtung Duisburg 

ging.  

Stimmen der Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer 

Über die Besuche des Kanzler-

amtes und des Bundestages 

zeigten sich insbesondere Ilse 

und Horst Jendrossek aus Duis-

burg erfreut. Sie lobten zudem 

die gute Organisation der Fahrt. 

Die Duisburger Ingeborg und 

Gerd Schlösser schließen sich 

an: „Wir danken Herrn Özdemir 

für die Einladung zur politischen 

Bildungsfahrt. Wir haben durch 

diese Fahrt einige Informationen 

erhalten, die wir bisher nur ober-

flächlich wussten. Im Gespräch 

mit Herrn Özdemir im Bundes-

tag waren wir von seiner Rede-

gewandtheit überrascht. Es hat 

uns gut gefallen!“ 

 


